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bie ©ipferaï&eiten art ©. 2teMi4töntfl in ©mttertba ; bie ©rftcKung ber
Söbett an ©tuber it. ©o. in @d)üj)fen unb §. föefti u. ©o. in Sltt»

borf.
Sitbljauerarbeiten jiint tpoftgebänbe iit îyretûttrg. ®ie Arbeiten

in Jgartftein an ©briftofero Stcari in Sern unb 3ürtdf) ; cirta >/s

ber Slrbeiten in ©abonnièreftein an 2Be6er»0?rel) in Sern, cirfa 2/3 an
SL £eucb in 3ürid).

®t)biM)C gnçaben=©ntmiirfc «on 3!eu= unb Umbauten fiir ®e=

frfjâftêïjâufcr tn Sern, a) Objett §an§ Stiifenadjt, ©pitalgaffe : 1. ißreis
(0fr. 250) §err e. .fänct, Saubureau Sürgi; 2.5ßreiS (0?r. 150) fgerr
00 2öibmer,' Slrdjitett, in 0artna Sradjer u. SBibmer. b) Dbjeft
fpaufer ©pitatgaife 10 unb 12 : gtoei jmeite Sßreife ex sequa (je 0fr. 150)
bie Herren §. ö. Stemel unb §anä ®afen, Strdjiteften. c) Dbjett
©cntratbab, üftarftgaffe : ©'in jmciter Sßreis (0fr. 100) Jgcrr 00 Stuber,
2lrd)iteft. d) Objett -tpanS ©cbtnob, iKarttgaffc: 3" greife' ben
Herren £. ÜKattbp, 2lrcf)itett (0fr. 150) unb iß. @ir§bcrger, Slrdjitett
(0r. 100).

Slëôeftceuicnt „^iüjteroem"
ift ein f euer fid) er er Ver pup, metcper bornepm»
ltd) gur Umhüllung bon etfernen ©äuten,
©ragbatten unb Stbfcptufstpüren bient unb
überaß ba unbebingt notmenbig ift, wo fbtcpe frei»
liegenbe Sonftruttiongteile irgenb metcpe Vetaftung
erfahren.

Sine Stngapt ©cpabeufeuer pat gur (genüge bar»
gelegt, ba| bie ©ragïraft ;fotcper ©ifenteile fcpon bei

muffiger $ipe bebeutenb abnimmt, ebenfo, bafs burcp
bie 2Bärmeaugbepnung gerftörenbe Deformationen ein»

treten tonnen. ©iefe fdjäblicpen SBirfungen berpütet
51 g b e ft cement „ ® ü p t e to e i n " beffen boßtommener
©cpup gegen geuer burcp gaptreicpe amtlicpe unb
aitbere Prüfungen über aßen gmeifet feftgefteßt ift.

St g b eft r ement „ £üpl emein " ift ein ißutber,
melcpeg mit SBaffer angemaßt in 10—20 ÜJtinuten gu
einer fcpiefergrauen SJtaffe erhärtet, bie genagelt, ge»
pöbelt, gefügt unb gefcpnitten tnerben fann.

gür jebe meitere ütugfunft betreffenb St § b e ft
cement „Süptemein" menbe man fid) an ben

(generatbertreter für bie ©cpmeig, fijerra $elip
V er a n in $üri cp.

$erfd)tebeneê,
©ine neue eibg. iDtüngftätte foß errietet merben.

©er Vunbegrat glaubt, bie Soften für biefen Vau feien
um fo eper gu beftreiten, atg ber 2Rüngreferbe=$onb
auf acpt ÉMionen gr. angemacpfen ift.

Vaitttefett in 33cm. ©er ©tabtrat pat bem (gemeinbe-
rat für Vorarbeiten gum S a f i n 0 n e u b a u auf bem
|mcpfcpulareat einen Srebit bon $r. 23,000 eröffnet,
©abon finb gr. 10,000 für eine Sonïurrengaug»
fcpreibung gur ©rtanaung bon ißrojetten beftimmt.
©iefe Sonturreng foß inbeffen erft eröffnet merben, menti
ber bor bem Vunbeggerid)t penbente Veïurg gegen ben

(groffratgbefcplujf über Vertauf beg §ocpfcputarealg an
bie (genteinbe Vera entfliehen ift.

Veueg ißoftgetiäube in Vent, ©er Vunbegrat ber=

tangt bon ben eibg. Väten für ben Vau eineg neuen
?ßoft» unb ©etegrappengebäubeg in Vera einen Srebit
bon 3,420,000 gr.

©cr Vcruutttunqsrat ber 3ura«©impIon>Vapit be»

mißigt 1,143,300 gr- ©pegialtrebite, mobon 743,300
$r. für Vapnpofermeiterungen 2c. unb 400,000
für Stnfcpaffung bon Voßmateriat.

©ie SionfercttjS ber Vertreter ber Veprben unb
Korporationen ber ©tabt ©t. ©alten betr. bie Verteilung
einer Uebernapme bon gr. 2,800,000 an bie Sinie
9to m angt)orn»@t.(galten »3öattmt)I=2intt)
gebiet pat feftgefept, ba| bie politifcpe ©emeinbe
§r. 1,800,000, bie Vürgergetneinbe gr. 900,000 unb
bag Saufmännifcpe ©irettorium gr. 100,000 gu über»
nepmen pabe.

©tationgantage Väcfj am Süritpfcc. äJHt girfa 100
big 150 Slrbeitern mirb bie Vorboftbapn jept fofort bie

Musterbücher nur an lVlederverkäufer auf AVunseh gratis und franko. 2200
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Gas- und Wasserleitungs-Unternelmier
Abteilung: Wasser-Armaturen.
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die Gipserarbeiten an C> Aebli-König in Ennenda; die Erstellung der
Böden an Stuber u. Co. in Schupfen und H. Hefti u. Co. in Alt-
dorf.

Bildhauerarbeiten zum Postgebäude in Freiburg. Die Arbeiten
in Hartstein au Christofero Vicari in Bern und Zürich; cirka >/z

der Arbeiten in Savonnisrestein an Weber-Frey in Bern, cirka 2/z an
K. Leuch in Zürich.

Typische Fayaden-Entwürfc von Neu- und Umbauten für Ge-
schäftshauser in Bern, a) Objekt Hans Rüfenacht, Spitalgasse - I.Preis
«Fr. 250) Herr v. Käncl, Bauburcau Bürgi; 2. Preis (Fr. 150) Herr
F. Widmer, Architekt, in Firma Bracher u. Widmer. b) Objekt
Hauser Spitalgasse 10 und 12 : Zwei zweite Preise ox Wzua (je Fr. 150)
die Herren H. v. Känel und Hans Dasen, Architekten, o) Objekt
Ccntralbad, Marktgasse: Ein zweiter Preis (Fr. 100) Herr F. Studer,
Architekt, à) Objekt Hans Schwob, Marktgasse: Zwei Preise den

Herren L. Matthys, Architekt (Fr. 150) und P. Girsberger, Architekt
(Fr. 100).

Asbestcement „Ktthlewem"
ist ein feuersicherer Verputz, welcher vornehm-
lich zur Umhüllung von eisernen Säulen,
Tragbalken und Abschlußthüren dient und
überall da unbedingt notwendig ist, wo solche frei-
liegende Konstruktionsteile irgend welche Belastung
erfahren.

Eine Anzahl Schadenfeuer hat zur Genüge dar-
gelegt, daß die Tragkraft ^solcher Eifenteile schon bei

mäßiger Hitze bedeutend abnimmt, ebenso, daß durch
die Wärmeausdehnung zerstörende Deformationen ein-
treten können. Diese schädlichen Wirkungen verhütet
Asbest cement „Kühlewein" dessen vollkommener
Schutz gegen Feuer durch zahlreiche amtliche und
andere Prüfungen über allen Zweifel festgestellt ist.

Asbestcement „Kühlewein" ist ein Pulver,
welches mit Wasser angemacht in 10—20 Minuten zu
einer schiefergrauen Masse erhärtet, die genagelt, ge-
hobelt, gesägt und geschnitten werden kann.

Für jede weitere Auskunft betreffend Asbest-
cement „Kühlewein" wende man sich an den

Generalvertreter für, die Schweiz, Herrn Felix
Beran in Zürich.

Verschiedenes.
Eine neue eidg. Münzstätte soll errichtet werden.

Der Bundesrat glaubt, die Kosten für diesen Bau seien
um so eher zu bestreiten, als der Münzreserve-Fond
auf acht Millionen Fr. angewachsen ist.

Bauwesen in Bern. Der Stadtrat hat dem Gemeinde-
rat für Vorarbeiten zum Kasinoneubau auf dem
Hochschulareal einen Kredit von Fr. 23,000 eröffnet.
Davon sind Fr. 10,000 für eine Konkurrenzaus-
schreibung zur Erlangung von Projekten bestimmt.
Diese Konkurrenz soll indessen erst eröffnet werden, wenn
der vor dem Bundesgericht pendente Rekurs gegen den

Großratsbeschluß über Verkauf des Hochschulareals an
die Gemeinde Bern entschieden ist.

Neues Postgebäude in Bern. Der Bundesrat ver-
langt von den eidg. Räten für den Bau eines neuen
Post- und Telegraphengebäudes in Bern einen Kredit
von 3,420,000 Fr.

Der Verwaltnngsrat der Jura-Simplon-Bahn be-

willigt 1,143,300 Fr. Spezialkredite, wovon 743,300
Fr. für Bahnhoferweiterungen 2c. und 400,000 Fr.
für Anschaffung von Rollmaterial.

Die Konferenz der Vertreter der Behörden und
Korporationen der Stadt St. Gallen betr. die Verteilung
einer Uebernahme von Fr. 2,800,000 an die Linie
Ro m anshorn-St.Gallen-Wattwyl-Linth-
gebiet hat festgesetzt, daß die politische Gemeinde
Fr. 1,800,000, die Bürgergemeinde Fr. 900,000 und
das Kaufmännische Direktorium Fr. 100,000 zu über-
nehmen habe.

Stationsanlage Bäch am Zürichsee. Mit zirka 100
bis 150 Arbeitern wird die Nordostbahn jetzt sofort die
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Stationganlage in Angriff nehmen. Dag Stusfütlungg»
material wirb bon Slrnolb gucpg gur Sage unb ben
©ebr. Saftiger gur Srauerei belogen. @g ift alfo alle
Stugficpt borpanben, baff eg am 1. Dît. peifjt : Sätp —
einfteigen naep —!

Detpitifutit äöhttertpur. $tg Seprer für Sîafcpinen»
tepre, Decpnologie unb Konftruttiongübungen ant Deep»
nifurn in SBintertpur mit ?lmtgantritt auf 1. Dftober
tourbe grang Xaber iß et er bon ©euenfee, unter Ser»
teipung beg ißrofefforgtitelg gemüht, atg Serrer für
Stafcpinenfunbe inftufibe Decpnologie tart Sömer
bon Durtacp, ebenfattg unter Serleipung beg ißro»
fefforgtitetg.

Daê eibgett. Speinbaubureait ht Sorfcpacp pat bie
©eineinberate bon ïïtpeined, St. Siagretpen, 2tu unb
Söibnau eingetaben, fid) über bie SBünfcpbarfeit ber
Sipiparmacpung beg unteren Sinnenfanatg gu äußern.

ülrcpiteft ©mit Srtttgolf bon Cattau, in Sutern,
mürbe auf bie ©rmäcptigung beg Departementg beg

Snnern bon ber eibg. Saubireftion in Sern gum
Staatgbaufüprer beg eibg en. iß oft» unb Dete»
grappengebäubeg in Scpaffpaufen gemäplt.

3t. ©tobola, ißrofeffor für Siafcpinenbau
am eibg enöf f if cpen ißotp tecpnifum intjüricp
pat bor furger $eit einen Stuf an bag ißoltjtedjnifum
in Subapeft erpalten. Strop ben glängenben Offerten,
bie ipm gemalt mürben, pat fid) §err Stobola ent»
fcptoffen, in feiner gegenmärtigen Stellung gu ber»
bleiben.

Der 3l(traner ©tabtrat mäplte gum © t a b t
ingénieur £>errn 21 b o I f b. ©atig bon ©afta»
fegna (©raubünben).

Der ©cniciubcrut bon ©t. ©alten pat bie ©rricptung
eineg ftäbtiföpen Sotfgbabeg unb einer D e g i n
feïtionganftatt für bie näcpfte Qeit in 2Cugficpt

genommen.
Da§ ft. gattifipe giitangbepartetttent pat bepufg Drien»

tierung begügticp ber Serorbnung über ißetroteum»,
Sengin- unb ©agmotoren unb um eine aber»

malige attfeitige ißrüfung biefer Stngetegenpeit, nament»
ticp in Segug auf bie grage ber ©efäprticpfeit berartiger
Stntagen matten gu taffen, ein treigfcpreiben an fämt»
litpe ©emeinberäte atg geuerpotigeibepörben ertaffen, in
metdjem an §anb eineg furgen gragenfcpemag um 2lug»

fünft über bie Stngapt, ©attung, 2trt ber Unterbringung
bon Stotoren ic. erfucpt mirb. Dabei gemärtigt bag

Departement aucp barüber fpegieften Sericpt, ob bie

©ntftepung bon Sranbfataftroppen ober anberer größerer
ober fteinerer UngtüdgfäEe auf begeicpnete SDtotoranlagen
ftpon gurüdgufüpren unb ob feiteng ber Sadjbarfcpaft
fematg Klagen über Setäftigung burcp ©eräufcp ober

©ermp eingegangen feien.
Die bereinigten ißoftaugeftelttcn boit ©pur paben um

bie Summe bon gr. 25,000 oon £>rn. ©ntelin, Sau»
unb Sföbetfabrif, ein Stüd Sanb gmifcpen bem Ditt»
pof unb ber Stidfabrif getauft, auf metcpem 16 SB o p n »

p auf er erftettt merben fotten. (@igenpeim=©efetlfdjaft.)

Slit bem Sau ber proteftantiftpen Kiripe in Slrtp
foil im Stuguft biefeg gapreg begonnen merben.

Die fatpolifcpc .ftiripeugeitieiitbe Krettjltngett pat
28,000 gr. für bie ©rftettung eineg neuen K i r cp

turmpetmeg bemittigt.
Unter ber girnta „Sßaifcruerforgititg Datttiïon"

(ßüritp) pat fiep mit Sip bafetbft eine ©enoffenfipaft
gebitbet, metepe bie ©rfteltung einer SBafferberforgung
mit Spbranten gum gmede pat. Slug ben SBafferginfen,
ben ©infaufggebüpren unb übrigen ©innapmen merben
bie Sapregauggaben unb Stmortifationen ber Saufcpulb

beftritten. gür enttepnteg Saufapitat paften bie @e=

noffenfepafter fotibarifcp; im übrigen ift beren perfön»
litpe Saftbarfeit auggeftploffen. ißräfibent ift àonrab
SBettftein, Sicepräfibent Safob SBegmann, Stftuar Sein»
riep ©ruft, Duäftor Konrab Scpmibti unb Seifiper ©buarb
Slütter, alte in Datttiïon.

Sn Sruniteit faß eine neue Ditaiantage gefdjaffeit
werben. Durcp einen gemiegten ïantonaten Decpnifer
tiefen bie Sefiper ber |»oteIg „Stbter", „fMrfdjen" unb
„Droffet" ein Duaiprojeft augarbeiten. Scacp biefem
projette beabfiiptigen bie Stranbbobenbereiptigten ben

Duai, meltper bom „SBatbftätterpof" aug beim Sanb»
unggptap ber Dampffcpiffe einen meber fepönen, noip
praïtifcpen Stbfcptuf finbet, in ungefäpr gleitper Sicpt»
ung fortgufüpren gegen bie Stjenftrape unb bafetbft in
fepmaeper éurbe bei ber Sabeanftatt gur „Droffet" in
ber Stjenftraffe berart auglaufen gu taffen, baff bie

bortige unfepöne Stürbe eine gmedmäfjige Sorreftur
erfäprt.

Die gegenmärtige Sreite beg Duai bor bem tpotel
„SIbter" beträgt 18 in, bie projezierte ßrmeiterung
11 m, eg mürbe fomit bie fünftige Sreite bon 29 m
betragen.

Sor ben £>otetg „Stbter", „§irfcpen" unb ißenfion
„Stbter" beanfprudjen bie Sefiper ber baperigen Käufer
Uebertaffung bon gegenmartigem Stantongftrafegebiet
in ber Sänge ber baperigen ^augfronten unb in einer
Sreite bon 6 m atg Stequibatent für bie popen @r»

ftellungg» unb Unterpattunggfoften. Dag ben .Çotet»
befipern eigentümtiep gu übertaffenbe Sanb bürfte bon
benfetben niept gur ©rfteltung bon föoepbauten im
engern Sinne bermenbet merben, fonbern nur für Stn»

tage bon ^i^QäZen ebentuett naep ©rmeffen ber Se»

fiper für Derraffen, ober ißabittong, bie in feinem
gälte bie §öpe bon 4 m überfteigen bürften. Die
Stantongftrafe mürbe tängg beg Duaieg eine Sreite
bon 16 m erpalten unb aufjerpatb beffetben eine mit
Säumen garnierte öffentliche ißromenabe fidp anfügen
in ber Sreite bon 7 Steter. Um aucp bie Sntereffen
ber Scpiffteute in gebüprenber SBeife gu mapren, ift im
Starte unmittelbar bei ber Dampfftpiffbrüde ein fogen.
Seift unb tängg beg Duai in bigperiger. Uugbepnung
eine Dreppenantage borgefepen.

t ©uftab Daberio. 3lm 5. bg. pat 3,to<P einen
bapnbreepenben Decpnifer bertoren, ber feinen inbuftrietten
Supm in alte Sanbe getragen, bietleicpt augmärtg noip
befannter unb gefepäpter gemefen ift atg pier: ben

Stüplenfonftrufteur ©uftab Daberio, einen gropen @r=

finber biefer Srancpe. 1851 fam ber 1839 geborne
Daberio naep fjitriep, befuipte bann in Safet fünf Sapre
tang bie bortige ©emerbefepute, abfotbierte pierauf bag
eibgenöffifepe fßotptedpnifum in |jüri(p, naep einer praf»
tiftpen Seprgeit in ber Srüdenfabrif Dottfup in ßarlg»
rupe feine tpeoretifcpen Seprjapre ergängenb unb gtang»
bot! abfiptiepenb. §ernatp finben mir ben jungen Stann
an ber Strbeit in ben girmen ittieter unb ©ebr. Sutger
in SBintertpur. 1866 trat er atg Slffocie in bie Sta»
fepinenfabrif Sorfcpacp ein, um bann mieber naep ein

paar Sapren mit ben Sagenieuren Siebert unb ©iegfer
bie Stafcpinenfabrif Dertifon unb enbtiip 1876 fein
eigeneg ©efepäft „©uftab Daberio" in gü^tp ö"
ftattieren. Damit mar er auf fein Spegiatgebiet, bie

Stüptenfonftruftion gefommen. Spm berbanft man bie

©rfinbung ber fpartgufjmatgen, bie Ummanbtung beg

alten Steinmaptgangeg in bag §artgupbreimatgenfpftem,
ber fo ungteiep teiftunggfäpiger ift in Duantität unb
Dualität. Daberio pat in Settegarbe einen Setrieb ein»

gerichtet, ber in 24 Stunben 400 Stetergentner ©etreibe
gu mapten berrnag. Stber autp ben Kleinbetrieben fam
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Stationsanlage in Angriff nehmen. Das Ausfüllungs-
Material wird von Arnold Fuchs zur Säge und den
Gebr. Höfliger zur Brauerei bezogen. Es ist also alle
Aussicht vorhanden, daß es am 1. Okt. heißt: Bach —
einsteigen nach —!

Technikum Winterthur. Als Lehrer für Maschinen-
lehre, Technologie und Konstruktionsübungen am Tech-
nikum in Winterthur mit Amtsantritt auf 1. Oktober
wurde Franz Xaver Peter von Geuensee, unter Ver-
leihung des Professorstitels gewählt, als Lehrer für
Maschinenkunde inklusive Technologie Karl Löwer
von Durlach, ebenfalls unter Verleihung des Pro-
fessorstitels.

Das eidgen. Rheinbaubureau in Rorschach hat die
Gemeinderäte von Rheineck, St. Magrethen, Au und
Widnau eingeladen, sich über die Wünschbarkeit der
Schiffbarmachung des unteren Binnenkanals zu äußern.

Architekt Emil Bringolf von Hallau, in Luzern,
wurde auf die Ermächtigung des Departements des

Innern von der eidg. Baudirektion in Bern zum
Staatsbauführer des eidgen. Post- und Tele-
graphengebäudes in Schasfhausen gewählt.

A. Stodola, Professor für Maschinenbau
am eid g enössischen Polytechnikum in Zürich
hat vor kurzer Zeit einen Ruf an das Polytechnikum
in Budapest erhalten. Trotz den glänzenden Offerten,
die ihm gemacht wurden, hat sich Herr Stodola ent-
schloffen, in seiner gegenwärtigen Stellung zu ver-
bleiben.

Der Aarauer Stadtrat wählte zum Stadt-
ingénieur Herrn Adolf v. Salis von Casta-
fegna (Graubünden).

Der Gemeinderat von St. Gallen hat die Errichtung
eines städtischen Volksbades und einer Des in-
fektions anstalt für die nächste Zeit in Aussicht
genommen.

Das st. gallische Finanzdepartemeut hat behufs Orien-
tierung bezüglich der Verordnung über Petroleum-,
Benzin- und Gasmotoren und um eine aber-
malige allseitige Prüfung dieser Angelegenheit, nament-
lich in Bezug auf die Frage der Gefährlichkeit derartiger
Anlagen walten zu lassen, ein Kreisschreiben an sämt-
liche Gemeinderäte als Feuerpolizeibehörden erlassen, in
welchem an Hand eines kurzen Fragenschemas um Aus-
kunft über die Anzahl, Gattung, Art der Unterbringung
von Motoren zc. ersucht wird. Dabei gewärtigt das
Departement auch darüber speziellen Bericht, ob die

Entstehung von Brandkatastrophen oder anderer größerer
oder kleinerer Unglücksfälle auf bezeichnete Motoranlagen
schon zurückzuführen und ob seitens der Nachbarschaft
jemals Klagen über Belästigung durch Geräusch oder

Geruch eingegangen seien.

Die vereinigten Postangestellten von Chur haben um
die Summe von Fr. 25,000 von Hrn. Gmelin, Bau-
und Möbelfabrik, ein Stück Land zwischen dem Titt-
Hof und der Stickfabrik gekauft, auf welchem 16 W o hn -
Häuser erstellt werden sollen. (Eigenheim-Gesellschaft.)

Mit dem Bau der protestantischen Kirche in Arth
soll im August dieses Jahres begonnen werden.

Die katholische Kirchengemeinde Kreuzlingen hat
28,000 Fr. für die Erstellung eines neuen Kirch-
turmhelmes bewilligt.

Unter der Firma „Wasserversorgung Dättlikon"
(Zürich) hat sich mit Sitz daselbst eine Genossenschaft

gebildet, welche die Erstellung einer Wasserversorgung
mit Hydranten zum Zwecke hat. Aus den Wasserzinsen,
den Einkaufsgebühren und übrigen Einnahmen werden
die Jahresausgaben und Amortisationen der Bauschuld

bestritten. Für entlehntes Baukapital haften die Ge-
nossenschafter solidarisch; im übrigen ist deren persön-
liche Haftbarkeit ausgeschlossen. Präsident ist Konrad
Wettstein, Vicepräsident Jykob Wegmann, Aktuar Hein-
rich Ernst, Quästor Konrad Schmidli und Beisitzer Eduard
Müller, alle in Dättlikon.

In Brunnen soll eine neue Quaianlage geschaffen
werden. Durch einen gewiegten kantonalen Techniker
ließen die Besitzer der Hotels „Adler", „Hirschen" und
„Drossel" ein Quaiprojekt ausarbeiten. Nach diesem
Projekte beabsichtigen die Strandbodenberechtigten den

Quai, welcher vom „Waldstätterhof" aus beim Land-
ungsplatz der Dampfschiffe einen weder schönen, noch
praktischen Abschluß findet, in ungefähr gleicher Richt-
ung fortzuführen gegen die Axenstraße und daselbst in
schwacher Kurve bei der Badeanstalt zur „Drossel" in
der Axenstraße derart auslaufen zu lassen, daß die

dortige unschöne Kurve eine zweckmäßige Korrektur
erfährt.

Die gegenwärtige Breite des Quai vor dem Hotel
„Adler" beträgt 18 in, die projektierte Erweiterung
11 ru, es würde somit die künftige Breite von 29 in
betragen.

Vor den Hotels „Adler", „Hirschen" und Pension
„Adler" beanspruchen die Besitzer der daherigen Häuser
Ueberlassung von gegenwärtigem Kantonsstraßegebiet
in der Länge der daherigen Hausfronten und in einer
Breite von 6 ru als Aequivalent für die hohen Er-
stellungs- und Unterhaltungskosten. Das den Hotel-
beschern eigentümlich zu überlassende Land dürfte von
denselben nicht zur Erstellung von Hochbauten im
engern Sinne verwendet werden, sondern nur für An-
läge von Ziergärten eventuell nach Ermessen der Be-
sitzer für Terrassen, oder Pavillons, die in keinem

Falle die Höhe von 4 ru übersteigen dürften. Die
Kantonsstraße würde längs des Quaies eine Breite
von 16 na erhalten und außerhalb desselben eine mit
Bäumen garnierte öffentliche Promenade sich anfügen
in der Breite von 7 Meter. Um auch die Interessen
der Schiffleute in gebührender Weise zu wahren, ist im
Plane unmittelbar bei der Dampfschiffbrücke ein sogen.
Leist und längs des Quai in bisheriger. Ausdehnung
eine Treppenanlage vorgesehen.

f Gustav Daverio. Am 5. ds. hat Zürich einen
bahnbrechenden Techniker verloren, der seinen industriellen
Ruhm in alle Lande getragen, vielleicht auswärts noch
bekannter und geschätzter gewesen ist als hier: den

Mühlenkonstrukteur Gustav Daverio, einen großen Er-
finder dieser Branche. 1851 kam der 1839 geborne
Daverio nach Zürich, besuchte dann in Basel fünf Jahre
lang die dortige Gewerbeschule, absolvierte hierauf das
eidgenössische Polytechnikum in Zürich, nach einer prak-
tischen Lehrzeit in der Brückenfabrik Dollfuß in Karls-
ruhe seine theoretischen Lehrjahre ergänzend und glänz-
voll abschließend. Hernach finden wir den jungen Mann
an der Arbeit in den Firmen Rieter und Gebr. Sulzer
in Winterthur. 1866 trat er als Associe in die Ma-
schinenfabrik Rorschach ein, um dann wieder nach ein

paar Jahren mit den Ingenieuren Sievert und Giesker
die Maschinenfabrik Oerlikon und endlich 1876 sein

eigenes Geschäft „Gustav Daverio" in Zürich zu in-
stallieren. Damit war er auf sein Spezialgebiet, die

Mühlenkonstruktion gekommen. Ihm verdankt man die

Erfindung der Hartgußwalzen, die Umwandlung des

alten Steinmahlganges in das Hartgußdreiwalzensystem,
der so ungleich leistungsfähiger ist in Quantität und
Qualität. Daverio hat in Bellegarde einen Betrieb ein-
gerichtet, der in 24 Stunden 400 Meterzentner Getreide
zu mahlen vermag. Aber auch den Kleinbetrieben kam
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fein erfinbertfcEjer @eift gu £>ülfe, feirt Serfapren peipt
in grantreicp nur bag „frangöfifcpe". (Sr pat aud) ben

„5ßlanficpter" nod) patent £>aggenmacper in feiner
heutigen Solltommenpeit auggeftaftet unb aboptiert.
Son 1877 Big 1887 fcpon arbeitete er feine fyirma gu
imponierenber gwpe empor. ©te befcpäftigt berfcpiebene
gabriïen unb liât für beftimmte ftonftruttionen eine
eigene grope SSertftätte in äftarfeille. 3n bem ßanb
ber Secpnit par (Spcetlence, (Snglanb, pat Saberio Sau»
fenbe bon betrieben, in grantreicp nod) mepr eingerichtet,
©einer Sluggeicpnungen finb eine grope $apl, 1889 er»
pielt er in ißarig unb too er überhaupt aufteilte pöcpfte
Sluggeicpnungen. ©ein Partie ift befannt in allen fünf
SSeltteilen. Oticpt gulept um feiner reellen toulanten

ßicpt" beleuchtet, bag jebe anbere Seleucptunggart
übertreffen foil. Sag Sicpt wirb bitrcp ißetrolgag er»
geugt, bag mit fünf Sltmofppären Srud in bießeitung
geprept toerbe unb fo eine glamme oon 750 .Serben»
ftärten erzeuge, bie eine ©trapenftrede oon 350—400
SDteter beleuchte.

Oîobcl Spttamite Sruft»ompcmp. Sn ber am 2. b.
501. in Sonbon abgehaltenen (Seneralüerfammlung
füprte ber fßräfibent SOir. Spornag Seib aug, bap bie
anbauernbe Sßrofperität beg Unternehmeng in erfter
Sinie auf ben Umftanb gurüdgufüpren fei, bap bie
Sirettoren beftrebt finb, ber ©efeHfcpaft immer neue
(Sinnapmequellen gu berfcpaffen. Sie (Sntwidlung ber
50tinen=Unternepmungen tc. pabe eine bollftänbige Um»

Stplrtfgtmmer (Sleiftiftftiggen).
») SBettftefle

entworfen non 9t. ©djiricï), Sltelier für Dibbetjeirfinungen, 3ürtcp I, lîeuntarft 6;
auëgcfûljrt Oon <3. töifdjof, SKöbelfefiretnerei, SBudjen bei ©toab (©t. (Batten),

(gortfe^nng in nädpfter Str.)

©efcpäftggebaprung toillen, welcpe iprn bie Sunben gu
greunben machte. Sie Singefteilten ftepen trauernb an
ber Satire beffen, ber ipnen g^eunb unb Sater getoefen.
Sor einigen Monaten begann ber törper biefer auf»
reibenben Spätigfeit gu berfagen, glüdlicperweife tonnte
ein tücptiger ©cpwiegerfopn unb tonnten bie ©öpne in
ben 5Rip treten. Sie girrna mirb in ber alten SSeife

fortgeführt werben tonnen. Unb beg wirb man fid)
auep in Qürich freuen. Saberio pat bor Saprgepnten
bag Sürgerrecpt bon Böttingen erworben.

(„Sagegangeiger").
3-ontaunbcnfmal. (Sin fiebengliebrigeg, bom Sor»

ftartb beg ©purer ©tabtbereing beftellteg Komitee foil
in Serbinbung mit ber eibgenöffifepen ^unfttommiffion
ein ®onturrengaugfepreiben für ein gontana»
bentmal erlaffen ; bie Soften beg Sentmalg finb gu
80,000 beranfcplagt.

Oîeue Selemptung. Sie ©emeinbe Sübenborf
wirb gur geit berfuepgweife mit „ SS afp in g ton»

wölgung in bem ©efcpäfi ber ©efeHIfcpaft perborgerufen.
Sie Sepreffion ber ißreife, eine golge ber Äonturreng,
fei bie Urfacpe, bap fiep tein Otupen aug ben ber»
minberten ißrobuttiongtoften ergebe. Sieg werbe aber
burcp bie Slugbepnung ber gefcpäftlicpen Unternehmungen
ber ©efetlfcpaft paralpfiert. Sie Sirettion fei beftänbig
bemüpt, paffenbe ffnbuftriebrancpen bem Unternehmen
angugliebern. Oîacp biefer Sicptung pin pabe fie be»

fonberg ber ga&rdation bon Ärieggmaterial wie rauep»
lofem ipulber unb fonftiger Munition ipre Slufmertfam»
teit gugewenbet. 3m abgelaufenen 3apre pabe fie
barin günftige Sefultate ergielt. Sie Serwaltung fuepe
bag Unternehmen immer mepr unb mepr bon bem

(Sinfiuffe momentaner Sepreffion im einen ober anbern
gabritgweige unabhängiger gu maepen unb eg fei alleg
gefepepen, um teepnifepe unb wiffenfcpaftlicpe Serbeffer»
ungen eingufüpren. Ser ißräfibent warnt bie Slttionäre
gegenüber ©erüepten unb Sericpten über neue (Snt»

bedungen, bie fepr päufig aufgebaufept würben, leiept»
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sein erfinderischer Geist zu Hülfe, sein Verfahren heißt
in Frankreich nur das „französische". Er hat auch den

„Plansichter" nach Patent Haggenmacher in seiner
heutigen Vollkommenheit ausgestaltet und adoptiert.
Von 1877 bis 1887 schon arbeitete er seine Firma zu
imponierender Höhe empor. Sie beschäftigt verschiedene
Fabriken und hat für bestimmte Konstruktionen eine
eigene große Werkstätte in Marseille. In dem Land
der Technik par Excellence, England, hat Daverio Tau-
sende von Betrieben, in Frankreich noch mehr eingerichtet.
Seiner Auszeichnungen sind eine große Zahl, 1889 er-
hielt er in Paris und wo er überhaupt ausstellte höchste

Auszeichnungen. Sein Name ist bekannt in allen fünf
Weltteilen. Nicht zuletzt um seiner reellen koulanten

Licht" beleuchtet, das jede andere Beleuchtungsart
übertreffen soll. Das Licht wird durch Petrolgas er-
zeugt, das mit fünf Atmosphären Druck in die Leitung
gepreßt werde und so eine Flamme von 750 Kerzen-
stärken erzeuge, die eine Straßenstrecke von 350—400
Meter beleuchte.

Nobel Dynamite Trust-Company. In der am 2. d.
M. in London abgehaltenen Generalversammlung
führte der Präsident Mr. Thomas Reid aus, daß die
andauernde Prosperität des Unternehmens in erster
Linie auf den Umstand zurückzuführen sei, daß die
Direktoren bestrebt sind, der Gesellschaft immer neue
Einnahmequellen zu verschaffen. Die Entwicklung der
Minen-Unternehmungen zc. habe eine vollständige Um-

Schlafzimmer (Bleistiftskizzen).
») Bettstelle

entworfen von A. Schleich, Atelier für Möbelzeichnungen, Zürich I, Neumarkt 6;
ausgeführt von S. Bischof, Möbelschreinerei, Buchen bei Stnad (St. Gallen).

(Fortsetzung in nächster Nr.)

Geschäftsgebahrung willen, welche ihm die Kunden zu
Freunden machte. Die Angestellten stehen trauernd an
der Bahre dessen, der ihnen Freund und Vater gewesen.
Vor einigen Monaten begann der Körper dieser auf-
reibenden Thätigkeit zu versagen, glücklicherweise konnte
ein tüchtiger Schwiegersohn und konnten die Söhne in
den Riß treten. Die Firma wird in der alten Weise
fortgeführt werden können. Und des wird man sich

auch in Zürich freuen. Daverio hat vor Jahrzehnten
das Bürgerrecht von Hottingen erworben.

(„Tagesanzeiger").
Fontanadenkmal. Ein siebengliedriges, vom Vor-

stand des Churer Stadtvereins bestelltes Komitee soll
in Verbindung mit der eidgenössischen Kunstkommission
ein Konkurrenzausschreiben für ein Montana-
denkmal erlassen; die Kosten des Denkmals sind zu
80,000 Fr. veranschlagt.

Neue Beleuchtung. Die Gemeinde Dübendorf
wird zur Zeit versuchsweise mit „Washington-

wälzung in dem Geschäft der Gesellschaft hervorgerufen.
Die Depression der Preise, eine Folge der Konkurrenz,
sei die Ursache, daß sich kein Nutzen aus den ver-
minderten Produktionskosten ergebe. Dies werde aber
durch die Ausdehnung der geschäftlichen Unternehmungen
der Gesellschaft paralysiert. Die Direktion sei beständig
bemüht, passende Jndustriebranchen dem Unternehmen
anzugliedern. Nach dieser Richtung hin habe sie be-
sonders der Fabrikation von Kriegsmaterial wie rauch-
losem Pulver und sonstiger Munition ihre Aufmerksam-
keit zugewendet. Im abgelaufenen Jahre habe sie

darin günstige Resultate erzielt. Die Verwaltung suche
das Unternehmen immer mehr und mehr von dem

Einstuffe momentaner Depression im einen oder andern
Fabrikzweige unabhängiger zu machen und es sei alles
geschehen, um technische und wissenschaftliche Verbesser-

ungen einzuführen. Der Präsident warnt die Aktionäre
gegenüber Gerüchten und Berichten über neue Ent-
deckungen, die sehr häusig aufgebauscht würden, leicht-
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gläubig gu fein. So fei in biefer Vegielßung herbor»
guljeben, baß bie Selegrapßie ohne Sraïjt burchaug
nitfjt, wie bor turgem Berietet würbe, ben Ssplofib»
ftoffen, bie irgenötoo aufgehäuft worben feien, gefä^r=
lidf fein tönne. Sluctj fei bie Sonturreng ber flüffigen
Suft alg Sjplofibftoff gegenwärtig burcßaug noch nicht
gu Befürchten. SBelchen SBert folche neuen Erfinbungen
laben, tönne man nicht borherfagen. Sie Verwaltung
|abe aBer ein Arrangement mit bem Srfinber getroffen
unb in ©emeinfchaft mit bemfelBen, Verfudfe angeftellt,
um ebentuefl fich ein Sntereffe an ber Srfinbung unb
bag Stecht beg Vortaufeg ber ißatente gu fiebern.

JgoljlagerBrattb. Seiten Sonntag morgen früh
gwifdjen 1—2 Uhr Brannte inStiebergerlafingen
bag fjolgmagagin beg bortigen Eifenwertg gänglich nieber.
Atan fagt, baß über 100 Väurne bürre Saben unb eine
Unmaffe Behauenen unb gefchnittenen Vaußolgeg ein
Staub ber flammen geworben. Eg ergeugte biefeg Sita»
terial aber auch ein ffeuer, bag anberttjalb Stunben
im Umtreig bie fternenhelle Stacht erleuchtete. Schauer»
lieh bermifchte fich Ber Magenbe Son beg gafirithorneg
mit bem ©eläute ber Sirchenglocten, bie Beute ftunben»
weit aug bem Schlafe erweäenb unb gu rafcher .ßilfe
erfuchenb. Sant ber leßtern unb ber boüftänbigen
SBinbftitle BlieB bag ffeiter auf biefeg eingige ©ebäube
beßhränft; im anbern galle wäre ficher ber größte Seil
beg gur ßeit fo blüßenben Etabliffementg ein Staub ber
glammen geworben, ba auch fthon bie Speifeanftalt
lichterloh brannte unb nur mit frtapper Stot gerettet
werben tonnte.

SMhlemttbuftrie. Qert SJteßger hot feine einfache
ÜDtüKerei in ÜJiaroggia in eine Attiengefellfchaft mit
einer halben SJitllion Kapital umgewanbelt. Sin
flauptgWeig beg neuen ©efchäfteg, an beffen Spi|e
|ierr SDteßger ftehen wirb, wirb bie Steigmüllerei
fein. Sie gabrit »erarbeitet wöchentlich Big 150 gent»
ner Steig. fpauptabfaßgebiete ihrer ißrobutte feien ber
Santon Seffin, bie beutfehe Schweig unb Sübbeutfcß»
lanb.

Schweigerifche gorftfultur. Ser Vunbegrat nimmt
in feinem ©efeßegentwurfe betr. bie gorftpoligei auch
bie ©rünbung einer An ft alt gur ©ewinnung
bon SEBalbfamen in Augfichi. Siefelbe liegt
fo fehr im Sntereffe ber Schweig, bemertt bie Bunbeg»
rätliche Votßhaft, bah fich bie Vunbegbehörbe fchon
Wieberhott mit biefer Angelegenheit Befaßte, einen ißlan
über bie" Einrichtung einer folgen Anftalt entwerfen
lieh unb fich mit einem Santon üBer Errichtung ber»
felBen in Verbinbung gefegt hot. S§ fa- b fich Bigher
aber niemanb, ber eg gewagt hätte, bag mit einer ber»
artigen Unternehmung Oerbunbene Stifito gu über»
nehmen, unb eg wirb überhaupt nur mit ftaatlicher
Unterftüßung möglich werben, eine folche Anftalt Bei
ung ing Beben gu rufen. Ser Vunb, eöentuell ge»
nteinfchafilich mit bem Betreffenben Santon, tonnte fich
algbann bie ©enehmigung ber Einrichtung ber Anftalt
unb bie Aufficht über bag Sammeln ber grüchte, fowie
beg gangen Vetriebeg Oorbehalten, fofern eg nicht oor»
gegogen wirb, bie ©rünbung unb ben Vetrieb ber An»
ftalt auf Staatgrechnung gu übernehmen, wag inbeg
Weniger empfohlen werben tönnte.

Auf bie erwähnte ftaatliche Aufficht feßt ber Vunbeg»
rat hauptfächlich begïfalb grohen SBert, um berfießert
gu fein, bah eine teetmifeh möglichft gut eingerichtete
dnftalt gu Stanbe to mute, unb bamit bie grüßte mit
•Äugwahl nur bon Väumen im mannBarften Alter, bon
Befter Qualität unb aug Sagen gefammelt werben, bie
ben borgunehmenben Sulturen am bolltommenften ent»
Ipeechen. ©egenwärtig wirb biefe Augwahl allgemein

noch gu fehr bernadjläffigt, ein gehler, ber in unfern
heranwachfenben Veftänben feinergeit, aber bann gu
fpät, ertannt werben wirb.

Ser im Schöffe ber nationalrâtlidjen Sommiffion
gefallene Antrag betreffenb Aufnahme eineg Artitelg
über ©rünbung einer Anftalt gur ©ewinnung bon
SBalbfamen in ben borerwähnten ©efeßegentwürf ift
benn auch aufg lebhaftefte gu Begrüben. Stach Angaben
ber Santone belief fich ber Vebarf ber Schweig an
SBalbfämereien im Saßre 1886 auf ca. 20,000 kg, in
ben legten gmei big brei Sahren burchfcßnittlich auf:
Stabelholgarten 14,000 kg, Saubßolgarten 9000 kg,
gufammen 23,000 kg. Eine §ebung biefeg Vebarfeg
barf infolge beg Vollgugg beg borgefcßlogenen neuen
©efeßeg mit Sicherheit erwartet werben; auch wirb
eine im erwähnten Sinne geleitete Anftalt, bie fich mit
ber eibgenöffifeßen Samentontrollftation in gürieß in
Verbinbung feßen würbe, wohl auch auf Abfaß im
Auglanbe gählen bürfen. 20ir befißen gegenwärtig
allerbingg bereitg eine Meine berartige Anftalt in
©raubünben; fie BefchränM fich aber auf bie ©ewinn»
ung bon Särgen», Vergtiefern», Arben» unb gidften»
famen unb entfpricht nicht ben obenerwähnten, aller»
bingg hohen Anforberungen.

Vcrncr Vurgcrticßes gorftamt. Ser Vurgerrat hat
gum gorftmeifter für bie bürgerlichen SBalbmtgen an
Stelle beg £>errn ffeerleber, beffen Amtgbauer ab»

gelaufen war unb ber eine SBieberwaßl ablehnte, §errn
Dberförfter b. Sftültnen gewählt.

Salfberleßuttgen bes Angcê. Vei folchen foil man
— fo wirb in ben Unfallberßütunggborfchriften ber
fpannoberfeßen Verufggenoffenfcßaft geraten — nicht
reineg SBaffer, fonbern reineg Del, ftar! gefüffteg
gueferwaffer ober fette SJlilch gum Augwafchen Be»

nubeit. Eine folche Vorfchrift hält Sr. Anbreae für
gweclwibrig, ba bie Auffaffung, ba§ fich ber Salt im
Auge mit SBaffer ftart erljipe unb baburch berbrennenb
Wirte, eine irrige fei. Sag Würbe eher bom gueter»
waffer gelten. Sft ein Auge burch Emfpri^en bon
Salt, Sement, SJlörtel ober bergleicpen berieft worben,
fo empfiehlt eg fich "ach ben llnterfuchnngen Sr.
Anbreaeg an ber Vonner Augentlinit gerabe, bag

Auge möglichft fcfmell bon ben eingebrungenen Seil»
chen, bie an fich äijenb Wirten, burch Augwafchen mit
reinem SBaffer gu befreien.

6efnbra«Strafje. ©leict) ber Vroccone»Strahe im
Solomitenbegirf ißrimiero wirb nun auch bie Erbau»

ung ber Eembra=Strafse bon ©rumeg im ßembrathal
burch bie romantifche Shalenge nach SAolina in gleimg
in turger ifeit in Angriff genommen. Sie Vautoften
für bie Bereitg amtlich gur Dffertberhanblung gebrachte
ßembra=Strafe finb auf runb 520,000 Sronen oer»
anfchlagt. Surch biefen Straßenbau bürfte aber wohl
auch bag für Vogen hochwichtige Vergbahnprofett :

Steumartt=Suganopaß=EabaIefe 2c. — bie gleimgtt)al=
bapn — enblict) ber Entfcheibung näher gebracht wer»
ben, ba anbernfallg bie neue Straßenberbinbung gwi»
fchen gleimg=Sembra=Srient geeignet wäre, ber Vogener
©egenb, unb befonberg bem unterften beutßhen Etf<h=

tßal in bertehr^Begüglicher Qinficljt mancherlei Schaben
unb Stachteil gu berurfachen.

^aöett Sic einen Schlief
Sitte ©etoerbetreibenben ltnb §anbtDeT{ämetfter Werben erfudpt,

im Snlcreffe ber attflemetnen Stnfitbntng unb Slnertennung ber bom
©djroeijer. ©etoerbeberetn berabfolgten Sefjrbriefe (®t}ttome) {eben
2lrbeitfuc£)enben ççu frngen, ob er einen folcben Seprbrief (bejtt). ein
Sebrjeugni?) befi^e unb biejenigen Slrbeitpccfienben 31t beoorjugen,
tuelcïje einen foldjen Sluêmeiê moblbeftanbener S3erufSlepre bormeifen
tonnen.
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gläubig zu sein. So sei in dieser Beziehung hervor-
zuHeben, daß die Télégraphié ohne Draht durchaus
nicht, tvie vor kurzem berichtet wurde, den Explosiv-
stoffen, die irgendwo aufgehäuft worden seien, gefähr-
lich sein könne. Auch sei die Konkurrenz der flüssigen
Luft als Explosivstoff gegenwärtig durchaus noch nicht
zu befürchten. Welchen Wert solche neuen Erfindungen
haben, könne man nicht vorhersagen. Die Verwaltung
habe aber ein Arrangement mit dem Erfinder getroffen
und in Gemeinschaft mit demselben, Versuche angestellt,
um eventuell sich ein Interesse an der Erfindung und
das Recht des Vorkaufes der Patente zu sichern.

Holzlagerbrand. Letzten Sonntag morgen früh
zwischen 1—2 Uhr brannte inNiedergerlafingen
das Holzmagazin des dortigen Eisenwerks gänzlich nieder.
Man sagt, daß über 100 Bäume dürre Laden und eine
Unmasse behauenen und geschnittenen Bauholzes ein
Raub der Flammen geworden. Es erzeugte dieses Ma-
terial aber auch ein Feuer, das anderthalb Stunden
im Umkreis die sternenhelle Nacht erleuchtete. Schauer-
lich vermischte sich der klagende Ton des Fabrikhornes
mit dem Geläute der Kirchenglocken, die Leute stunden-
weit aus dem Schlafe erweckend und zu rascher Hilfe
ersuchend. Dank der letztern und der vollständigen
Windstille blieb das Feuer auf dieses einzige Gebäude
beschränkt; im andern Falle wäre sicher der größte Teil
des zur Zeit so blühenden Etablissements ein Raub der
Flammen geworden, da auch schon die Speiseanstalt
lichterloh brannte und nur mit knapper Not gerettet
werden konnte.

Mühlenindustrie. Herr Metzger hat seine einfache
Müllerei in Maroggia in eine Aktiengesellschaft mit
einer halben Million Kapital umgewandelt. Ein
Hauptzweig des neuen Geschäftes, an dessen Spitze
Herr Metzger stehen wird, wird die Reismüllerei
sein. Die Fabrik verarbeitet wöchentlich bis 150Zent-
ner Reis. Hauptabsatzgebiete ihrer Produkte seien der
Kanton Tessin, die deutsche Schweiz und Süddeutsch-
land.

Schweizerische Forstkultur. Der Bundesrat nimmt
in seinem Gesetzesentwurfe betr. die Forstpolizei auch
die Gründung einer Anstalt zur Gewinnung
von Waldsamen in Aussich i. Dieselbe liegt
so sehr im Interesse der Schweiz, bemerkt die bundes-
rätliche Botschaft, daß sich die Bundesbehörde schon
wiederholt mit dieser Angelegenheit befaßte, einen Plan
über die Einrichtung einer solchen Anstalt entwerfen
ließ und sich mit einem Kanton über Errichtung der-
selben in Verbindung gesetzt hat. Es fa d sich bisher
aber niemand, der es gewagt hätte, das mit einer der-
artigen Unternehmung verbundene Risiko zu über-
nehmen, und es wird überhaupt nur mit staatlicher
Unterstützung möglich werden, eine solche Anstalt bei
uns ins Leben zu rufen. Der Bund, eventuell ge-
meinschaftlich mit dem betreffenden Kanton, könnte sich
alsdann die Genehmigung der Einrichtung der Anstalt
und die Aufsicht über das Sammeln der Früchte, sowie
des ganzen Betriebes vorbehalten, sofern es nicht vor-
gezogen wird, die Gründung und den Betrieb der An-
stalt aus Staatsrechnung zu übernehmen, was indes
weniger empfohlen werden könnte.

Auf die erwähnte staatliche Aussicht setzt der Bundes-
rat hauptsächlich deshalb großen Wert, um versichert
zu sein, daß eine technisch möglichst gut eingerichtete
Änstalt zu Stande komme, und damit die Früchte mit
àswahl nur von Bäumen im mannbarsten Alter, von
bester Qualität und aus Lagen gesammelt werden, die
den vorzunehmenden Kulturen am vollkommensten ent-
sprechen. Gegenwärtig wird diese Auswahl allgemein

noch zu sehr vernachlässigt, ein Fehler, der in unsern
heranwachsenden Beständen seinerzeit, aber dann zu
spät, erkannt werden wird.

Der im Schoße der nationalrätlichen Kommission
gefallene Antrag betreffend Aufnahme eines Artikels
über Gründung einer Anstalt zur Gewinnung von
Waldsamen in den vorerwähnten Gesetzesentwürf ist
denn auch aufs lebhafteste zu begrüßen. Nach Angaben
der Kantone belief sich der Bedarf der Schweiz an
Waldsämereien im Jahre 1886 auf ca. 20,000 in
den letzten zwei bis drei Jahren durchschnittlich auf:
Nadelholzarten 14,000 ü?, Laubholzarten 9000 KZ,
zusammen 23,000 Eine Hebung dieses Bedarfes
darf infolge des Vollzugs des vorgeschlagenen neuen
Gesetzes mit Sicherheit erwartet werden; auch wird
eine im erwähnten Sinne geleitete Anstalt, die sich mit
der eidgenössischen Samenkontrollstation in Zürich in
Verbindung setzen würde, wohl auch auf Absatz im
Auslande zählen dürfen. Wir besitzen gegenwärtig
allerdings bereits eine kleine derartige Anstalt in
Graubünden; sie beschränkt sich aber auf die Gewinn-
ung von Lärchen-, Bergkiefern-, Arven- und Fichten-
samen und entspricht nicht den obenerwähnten, aller-
dings hohen Anforderungen.

Berner Bürgerliches Forstamt. Der Burgerrat hat
zum Forstmeister für die bürgerlichen Waldungen an
Stelle des Herrn Zeerleder, dessen Amtsdauer ab-
gelaufen war und der eine Wiederwahl ablehnte, Herrn
Oberförster v. Mülinen gewählt.

Kalkverletzungen des Auges. Bei solchen soll man
— so wird in den Unfallverhütungsvorschriften der
Hannoverfchen Berufsgenossenschaft geraten — nicht
reines Wasser, sondern reines Oel, stark gesüßtes
Zuckerwasser oder fette Milch zum Auswaschen be-
nutzen. Eine solche Vorschrift hält Dr. Andreae für
zweckwidrig, da die Auffassung, daß sich der Kalk im
Auge mit Wasser stark erhitze und dadurch verbrennend
wirke, eine irrige sei. Das würde eher vom Zucker-
Wasser gelten. Ist ein Auge durch Einspritzen von
Kalk, Cement, Mörtel oder dergleichen verletzt worden,
so empfiehlt es sich nach den Untersuchungen Dr.
Andreaes an der Bonner Augenklinik gerade, das
Auge möglichst schnell von den eingedrungenen Teil-
chen, die an sich ätzend wirken, durch Auswaschen mit
reinem Wasser zu befreien.

Cetubra-Straße. Gleich der Broccone-Straße im
Dolomitenbezirk Primiero wird nun auch die Erbau-
ung der Cembra-Straße von Grumes im Cembrathal
durch die romantische Thalenge nach Molina in Fleims
in kurzer Zeit in Angriff genommen. Die Baukosten
für die bereits amtlich zur Offertverhandlung gebrachte
Cembra-Straße sind auf rund 520,000 Kronen ver-
anschlagt. Durch diesen Straßenbau dürfte aber wohl
auch das für Bozen hochwichtige Bergbahnprojekt:
Neumarkt-Luganopaß-Cavalese zc. — die Fleimsthal-
bahn — endlich der Entscheidung näher gebracht wer-
den, da andernfalls die neue Straßenverbindung zwi-
schen Fleims-Cembra-Trient geeignet wäre, der Bozener
Gegend, und besonders dem untersten deutschen Etsch-
thal in verkchrsbezüglicher Hinsicht mancherlei Schaden
und Nachteil zu verursachen.

Haben Sie einen Lehrbrief?
Alle Gewerbetreibenden und Handwerksmeister werden ersucht,

im Interesse der allgemeinen Einführung und Anerkennung der vom
Schweizer. Gewcrbevercin verabfolgten Lehrbriefe (Diplome) jeden
Arbeitsuchenden zu fragen, ob er einen solchen Lehrbrief (bezw. ein
Lehrzeugnis > besitze und diejenigen Arbeitsuchenden zu bevorzugen,
welche einen solchen Ausweis wohlbestandener Berufslehre vorweisen
können.
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